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eben Spinnen und Schlan-
gen sind auch Schnecken
nicht gerade beliebt, insbe-

sondere in Gärten sieht man sie
nicht gern. Wenn man sich aber
einmal näher mit diesen Tieren
beschäftigt und sie in Ruhe aus

N der Nähe betrachtet, zeigen sie
sich als interessante Lebewesen.

Schon seit 500 Millionen Jah-
ren bevölkern die Schnecken die
Erde, wozu ihr einfacher Körper-
bau sicherlich beigetragen hat.
Sie leben entweder im Wasser

oder an Land und manche von
ihnen tragen ein Haus mit sich
herum, das bei Bedarf vergrößert
wird (Weinbergschnecke Abb. 1).
Dabei entwickeln besonders die
Meeresschnecken sehr form- und
farbintensive Gebilde. Die Nackt-

schnecken
(2,4,5,6)
kommen
auch ohne
Gehäuse gut
durch das Le-
ben. Lieb-
lingsspeise
der Schnecken sind abgeraspelte
Pflanzen und Pilze (5), die gerne
etwas vergammelt sein dürfen.
Aber auch tierische Exkremente
und Aas stehen auf ihrer Speise-
karte. Die Fortbewegung entsteht
durch ausgeklügelte Bewegungen
des kräftigen Muskelfußes auf ei-
ner Straße aus Schleim, den die
Schnecke vorher abgesondert hat.
Das auffällige Loch an der rech-
ten Körperseite ist das Atmungs-
loch (6) und an den Fühlerspit-
zen sitzen einfache Augen. Bei
extremer Trockenheit und Hitze
klettern manche Schnecken in
Erwartung eines kühleren Lüft-
chens einen Stengel hoch (7), zie-
hen sich in das Gehäuse zurück
und verschließen die Öffnung.
Nach der ziemlich umständlichen
Begattung (3) legt das Weibchen
die auffälligen Eier an geschütz-
ten Stellen ab und nach einigen
Wochen schlüpfen die fertigen
Kleinschnecken. Natürliche
Fressfeinde haben die Schnecken
zur Genüge: Dachs, Igel, Kröten,
Frösche, Schlangen sowie diverse
Vögel und im Fall der Weinberg-
schnecken auch der Mensch, der
zudem den harmlosen Tieren ger-
ne mit Chemie zu Leibe rückt.
Wenn man an einem mittelgroßen
Stein viele bunte, zertrümmerte
Schneckenhäuser findet, handelt
es sich um eine so genannte
„Drosselschmiede“. Hier zer-
schlägt die Drossel gesammelte
Schnecken am Stein und ver-

speist das Innere.
Anstatt uns über Schnecken zu

ärgern, sollten wir die ökologisch
so wichtigen Tiere wohlwollend
akzeptieren und über ihre Fähig-
keiten staunen. Eine Schnecke
kann beispielsweise über eine
scharfe Rasierklinge klettern, oh-
ne sich zu verletzen. Und bei
Abb. 2 muss man sich fragen:
Woher wusste die Schnecke, dass
in 1 m Höhe leckere Brombeeren
warten? Wie konnte sie den Sten-
gel mit den extrem scharfen Dor-
nen der armenischen Brombeere
so problemlos überwinden? Und
last but not least: Ein wenig von
der Gelassenheit der Schnecken
täte uns allen gut.

Dr. Hans-Joachim Andres

Wer hat an meinem Salat genascht?
„Spuren am Wegesrand“ (29): Dr. Hans-Joachim Andres über Kunstwerke der Natur

In der BZ-Kolumne „Spuren am
Wegesrand“ schreibt in unregelmä-
ßigen Abständen der Tierarzt und
Journalist,
Dr. Hans-Jo-
achim And-
res aus Be-
verstedt,
um unsere
Leserinnen
und Leser
auf aktuelle
Natur-
schönheiten
am Weges-
rand aufmerksam zu machen.
# „Insbesondere möchte ich Er-
wachsene motivieren, den Kindern
diese Naturerscheinungen zu erklä-
ren. Kinder sind sehr empfänglich
dafür, aber die Impulse müssen
schon von den Erwachsenen ausge-
hen“, sagt der 76-Jährige.
# „Natur und und Kunst sind die
wahren Gegenpole zur Hektik unse-
rer Zeit“, ist unser Autor überzeugt,
der seit vielen Jahren unter dem
Motto „Die blaue Leiter“ einen in-
formativen Internet-Blog betreibt,
auf dem die Beiträge seiner BZ-Ko-
lumne zum Nachlesen gesammelt
werden. www.die-blaue-leiter.de

Aus dem Leben der Schnecken. Fotos: Andres
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Tipps

Wochenmärkte
····························································

BREMERVÖRDE:
Wochenmarkt, ehemaliger Marktplatz,
8 bis 13 Uhr.

GLINDE. Am Sonnabend, 6. No-
vember, feiert der SV Glinde-
Kornbeck seinen Sportlerball.
Beginn ist um 19.30 Uhr im
Restaurant Danckers. „Ein
Motto oder eine Kleiderord-
nung gibt es in diesem Jahr
nicht. Wir möchten nur endlich
wieder gemeinsam feiern. Da-
bei gilt die 3G-Regel“, heißt es
in einer Pressemitteilung. An-
meldungen bis zum 26. Okto-
ber bei Nils Bönnighausen (3
0162/9628524) oder Maren
Stüve (3 0152/53499185). (bz)

SV Glinde-Kornbeck lädt ein

Am 6. November
Sportlerball

GNARRENBURG. „Die Findorff-
Siedlungen – Kulturerbe mit
Zukunft“ – zu diesem Thema
wird der Bremer Architekt und
Stadtplaner Horst Heinicke
heute Abend um 19 Uhr im
Bürgerhaus Gnarrenburg refe-
rieren. Es handelt sich um eine
Veranstaltung im Rahmen des
Findorff-Jubiläums 2020/21.

Über 250 Jahre sind vergan-
gen, seit in den Mooren zwi-
schen Bremen und Bremervör-
de durch den königlich-hanno-
verschen Moorkommissar Jür-
gen Christian Findorff und sei-
ne Nachfolger planmäßig die
ersten Siedlungen gegründet
wurden. Die Frage nach der
Zukunft der Findorff-Siedlun-
gen lässt sich nicht beantwor-
ten, ohne einen Blick auf die
Anlässe der Siedlungsgründun-
gen und die wechselhaften ge-
sellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen ihrer weiteren Entwick-
lung zu werfen. Referent Hei-
nicke engagiert sich ehrenamt-
lich unter anderem in der regi-
onalen Arbeitsgruppe Fin-
dorff-Siedlungen. (bz)

Vortrag über Findorff-Siedlungen

Kulturerbe
mit 25 Jahren
Geschichte

! !! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

Auf einen Blick
› Was: Vortrag „Die Findorff-Siedlun-

gen – Kulturerbe mit Zukunft“ mit
Horst Heinicke aus Bremen

› Wann: Freitag, 22. Oktober, 19 Uhr
› Wo: Bürgerhaus Gnarrenburg

(Bahnhofstraße 1, beim Rathaus)
› Eintritt: Der Eintritt ist frei. Es gilt

die 3G-Regel.

Während des Sommers wurden
immer mehr Corona-Beschrän-
kungen zurückgenommen. „Ins-
besondere jene Branchen, die zu-
vor erheblich von den Einschrän-
kungen betroffen waren, konnten
davon profitieren und ihre Fi-
nanzsituation stabilisieren“, so
die IHK am Dienstag.

„Positive Signale kommen aus
Industrie, Baugewerbe, Großhan-
del und Gastgewerbe“, berichtet
Henrik Gerken, Volkswirt der
IHK Stade. Branchenübergrei-
fend bewerten 36 Prozent (Vor-
quartal: 32 Prozent; Vorjahr: 22
Prozent) ihre gegenwärtige Situa-
tion als gut, 54 Prozent sind zu-
frieden. Nur jedes zehnte Unter-
nehmen ist mit dem Geschäfts-
verlauf nicht zufrieden (zuvor: 15
Prozent; Vorjahr: 25 Prozent).

Beim Blick auf die kommen-
den Monate kehrt sich der vor-
sichtige Optimismus aus dem
Vorquartal um. Die Mehrheit (61
Prozent) geht zwar von einem
eher gleichbleibenden Geschäfts-
verlauf aus, allerdings rechnen
wieder mehr Unternehmen als
zuvor mit einer eher schlechteren
Wirtschaftsentwicklung (23 Pro-
zent; Vorquartal: 17 Prozent).

Eine sich erholende Wirtschaft
benötigt Arbeitskräfte. Seit eini-
gen Monaten gehen die Arbeitslo-
senzahlen zurück, mehr Betriebe
planen, Personal einzustellen. Al-
lerdings wird die Fachkräftesiche-
rung zur Herausforderung. Aus
Sicht der Unternehmen ist der
Fachkräfteengpass das größte Ri-
siko der Geschäftsentwicklung.
Damit einher geht die Sorge vor
steigenden Arbeitskosten.

Ebenso bleiben die Energie-
und Rohstoffpreise im Fokus der
Unternehmen. Einerseits sind sie

von einem enormen Preisanstieg,
knappen Verfügbarkeiten und
Störungen im Frachtverkehr bei
vielen Materialien und Vorpro-

dukten betroffen. Es drohen Pro-
duktionsanpassungen nach un-
ten. Auf der anderen Seite verteu-
ern sich fossile Brennstoffe. „Mit

der Anpassung des CO2-Preises
zum Jahreswechsel ist die nächste
Erhöhung schon in Sichtweite“,
prognostiziert Gerken.

Für die neue Bundesregierung
gebe es viel zu tun. Das kürzlich
veröffentlichte IHK-Barometer
zur Bundestagswahl listet die
Schwachstellen des hiesigen Wirt-
schaftsstandortes auf. Große Un-
zufriedenheit besteht aus Sicht
der Vollversammlungsmitglieder
der IHK Stade bei der Bürokratie
sowie der digitalen Infrastruktur.
Ebenso werden die hohen Ener-
gie- und Stromkosten als Wettbe-
werbsnachteil erachtet.

Die Digitalisierung voranzu-
bringen, stehe oben auf der Liste
und solle von einer neuen Bun-
desregierung vornehmlich ange-
gangen werden. „Der Elbe-We-
ser-Raum braucht leistungsfähige
Breitband- und Mobilfunknetze“,
unterstreicht Gerken. Die Klima-
politik spiele eine große Rolle.
Gerken: „Wir brauchen keinen
Aktionismus, sondern verlässli-
che Rahmenbedingungen, damit
Investitionen getätigt werden
können und die Wettbewerbsfä-
higkeit der Unternehmen erhalten
bleibt.“ (st)

Wirtschaft in der Region erholt sich
Konjunkturumfrage der IHK Stade bestätigt Aufwärtstrend im Elbe-Weser-Raum – Ressourcenknappheit dämpft die Aussichten

STADE/BREMERVÖRDE. Im Ver-
lauf des dritten Quartals hat sich
die wirtschaftliche Erholung bei
den Unternehmen in der Region
fortgesetzt. So lautet ein Ergeb-
nis der Konjunkturumfrage der
IHK Stade unter 372 Betrieben.
Allerdings belasten knappe Res-
sourcen die Betriebe und dämp-
fen die Aussichten.
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› Anlässlich der aktuellen Koalitions-
verhandlungen und der Diskussion
über den Stellenwert des Straßen-
verkehrs weist die IHK Stade für
den Elbe-Weser-Raum gemeinsam
mit anderen norddeutschen Kam-
mern und Verbänden in einer Pres-
seerklärung darauf hin, „dass die
Realisierung von Aus- und Neubau-
projekten im Straßenbau für den
Wirtschaftsstandort Norddeutsch-
land von größter Bedeutung ist“.

› Eine moderne und leistungsfähige
Verkehrsinfrastruktur bilde die
Grundvoraussetzung für die Attrak-
tivität eines Standorts und für nach-
haltigen wirtschaftlichen Erfolg.
Die Wirtschaftsvertreter fordern
SPD, Grüne und FDP auf, dass die

im Bundesverkehrswegeplan veran-
kerten Straßenbauprojekte, der
Neubau der Autobahnen A20, A21,
A26 und A39 sowie die geplanten
Ausbaumaßnahmen der A1 und
A7, zügig vorangebracht und reali-
siert werden.

› Ein Moratorium inklusive einer
Neubewertung von bereits be-
schlossenen Straßenbauprojekten,
wie im Wahlkampf teilweise ange-
kündigt, würde den Wirtschafts-
standort Norddeutschland um Jahre
zurückwerfen, heißt es in der Erklä-
rung.

› „Eine Grundsatzdiskussion über die
Notwendigkeit von Neubaumaß-
nahmen lehnen wir entschieden

ab“, sagt Holger Bartsch, Hauptge-
schäftsführer der IHK Stade.

› „Unser Wirtschaftsstandort benö-
tigt verlässliche politische Rahmen-
bedingungen und erhebliche Inves-
titionen in eine leistungsfähige Ver-
kehrsinfrastruktur.“

› Speziell in Norddeutschland beste-
he im bundesdeutschen Vergleich
ein großes infrastrukturelles Defizit.
Die Metropolregion Hamburg sei
für Verkehrsträger der Knotenpunkt
in Nordeuropa. Die fehlenden Um-
fahrungsmöglichkeiten der Stadt
sowie die begrenzte Anzahl von
Elbquerungen sorgten dafür, dass
die Verkehrswege der Metropolregi-
on chronisch überlastet seien.

Autobahnen: IHK fordern Realisierung

Die Wirtschaft im Elbe-Weser-Raum erholt sich: Die Fachkräftesicherung sowie knappe Ressourcen bleiben jedoch Herausforderungen.
Symbolfoto: Fabian Sommer/dpa


